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Der österreichisch-ungarische
Tagesbericht.

Die Kriegslage im Osten.
Wim, 9. Juli . (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich
verlautbatt, den 9. Juli 1915, mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
lie allgemeine Lage im Nordosten ist unverändert.
Zn Russisch-Polen wird auf den Höhen nördlich Kras-
«ter gekämpft. Wie in den vorhergehenden Tagen

Hielt auch gestern an mehreren Stellen der Front
pst heftige russische Angriffe zurückgeschlagen.

Westlich der Weichsel wurden alle gekommenen russi-
Borstellungen behauptet.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstenländischen Front herrschte gestern ver-
lismähig Ruhe. Ein italienischer Flieger war bei

zu einer Notlandung gezwungen.
Zm Kärntner- und Tiroler Grenzgebiet Eeschützkämpfe
Scharmützel. Ein Angriffsversuch zweier feindlicher
lillone auf den Col di Lana (bei Buchenstem) wurde
liefen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höser, Feldmarschalleutnant.

Die Kampfe in Südwestasrika.
Die Deutschen ergeben sich.

-ondo», 9. Juli . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., Jndir.
Frkf.) Reuter berichtet aus Pretoria : Bothas jüngste

im Demaraland bringt das Ende des Kampfes
»tend näher. Das schnelle und unermüdliche Vor-

Bothas, der den natürlichen Hindernissen trotzte,
ne gut ausgedachten Flankenbewegungen, die durch

Gruppen in kräftiger Weise ausgeführt wurden,
die Wirkung, dah die Deutschen vollständig lahm-
vurden und ihre Uebergabe anboten.
englisches Telegramm aus Pretoria meldet, datz
die Kapitulation der gesamten deutsche»

«macht in Deutsch-Südwestafrika ange¬
llen habe.

Eha hatte ein Ultimatum gestellt.
J ®weiteres englisches Telegramm aus Pretoria be-

dah die Feindseligkeiten nun tatsächlich beendet
Das Heer kehre nach dem Gebiet der Union zu-

Dne Bestätigung dieser Nachricht bleibt abzuwar-
D. Red.)

Her Seekrieg.
Torpediert.

d»n, 9. Juli . (W. T. B. Nichtamtlich.) Das
i|e Bureau meldet aus Hüll: Der Dampfer
von der Wilfon-Linie, der in der letzten Woche

putschen Unterseeboote entronnen ist, nachdem ihn
durch einen Kanonenschuh beschädigt hatte, ist jetzt
Nähe von Nordschottland durch einen Torpedo
worden. Die ganze Besatzung wurde gerettet.

9. Juli . Der „Berl. Lok.-Anz.« meldet aus
IdN: Der dänische Dreimasterschoner„Ellen«,

auf der Fahrt nach Liverpool, wurde in der
/ l von einem deutschen Unterseeboot in Grund ge-

^ >da er Bannware an Bord hatte. Die Besatzung
^rettet und in Helsingborg gelandet.
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H

Der Fall „Pallas ".
m ^ • 9- Juli . (W. T. B. Amtlich.) Die „Nordd.

schreibt: Die norwegische Regierung erhob,
^ ihr der Vorfall des Anhaltens des Dampfers

L! gemeldet worden war, sofort in London Pro-
haben hier einen neuen Beweis dafür, wie

^Senau England es mit den Rechten der Neutralen
Wir hoffen, dah die norwegische Regierung den

energisch betreibt, damit derartige Zwischen-
r: llch häufen, in Zukunft unterbleiben. Volle An¬

erkennung gebührt dem kommandierenden Offizier des
norwegischen Wachtschiffes, der so erfolgreich für die Rechte
seines Landes eingetreten ist.

Die deutsche Antwort an Amerika.
Berlin, 9. Juli . (W. T. B. Nichtamtlich.) Die deutsche

Antwort auf die amerikanische Note vom 10. Juni ist
dem amerikanischen Botschafter in Berlin gestern übereicht
worden.

Die neue deutsche Note an Amerika ist in einem von
den früheren Schriftstücken etwas abweichenden Stile ge¬
halten. Sie verbindet mit der sachlichen Beweisführung
einen Ton sittlichen Ernstes, der diplomatischen Urkunden
sonst gewöhnlich abgeht, und es findet sich sogar ein pa¬
thetischer Einschlag, so wenn die deutsche Regierung aus¬
spricht, sie würde ihrer Pflichten„vor Gott und vor der
Geschichte« vergessen, wollte sie nicht alles tun , um das
Leben deutscher Staatsbürger zu schützen. Dies bezieht
sich auf den Unterseebootkrieg, der sich als eine schneidende
Waffe im Kampfe mit der von England gegen uns er¬
klärten Aushungerungsblockade erweist. Dah auf diese
Waffe nicht verzichtet werden kann, erklärt die deutsche
Note mit allem Nachdruck. Sie enthält aber auch prak¬
tische Vorschläge zu einer Lösung der augenblicklich zwi¬
schen Deutschland und den Vereinigten Staaten bestehen¬
den Schwierigkeiten, besonders des durch die Torpedierung
der „Lusitania" hervorgerufenen Konfliktes. Wenn es
der amerikanischen Regierung ernstlich um die Beilegung
dieser Differenzen zu tun ist, so wird sie in den deutschen
Anerbietungen den Beweis unseres guten Willens sehen
und gleichzeitig ihren eigenen Bürgern die Sicherheit der
Ueberfahrt nach und von Europa schaffen. Dah Deutsch¬
land auch seinerseits Garantien dafür verlangt, dah diese
wesentlichen Zugeständnisse nicht etwa von unseren Fein¬
den ausgenutzt werden, ist selbstverständlich. Werden aber
die erwarteten Garantien von der amerikanischen Regier¬
ung geboten, so kann die Passaqierschiffahrt der Vereinigten
Staaten von jetzt ab auher Gefahr gestellt werden. In¬
sofern bedeutet die deutsche Note einen Schritt nach vor¬
wärts.

Der türkische Tagesbericht.
Konstantinopel, 9. Juli . (W. T. B. Nichtamtlich.)

Meldung der Agence Milli. Die Mitteilung über die
Dardanellensront besagt: Am 7. Juli kein wichtiges Er¬
eignis bei Ari Burnu. Bei Sedd-ül-Bahr nahmen un¬
sere Truppen zwei feindliche Schützengräben vor unserem
rechten Flügel und besetzten sie. Unsere aus dem Zentrum
abgesandten Erkundungsabteilungen überraschten feindliche
Gräben und erbeuteten eine Menge Munilion und Pi¬
oniergeräte. Am linken Flügel dauerte leichtes Artillerief
und Jnfanteriefeuer, sowie Bombewerfen an. Am Vor¬
mittag warf ein feindliches Flugzeug drei Bomben au-
Gallipoli, ohne Schaden anzurichten. Unsere Batterien
in Kleinasien zerstörten feindliche Landungsbrücken bei
Teke Burnu und nahmen die Zelte des feindlichen Lagers
unte? Feuer.

An den anderen Fronten nichts von Bedeutung.

Niederlage der Engländer in Arabien.
Konstantinopel, 9. Juli . (W. T. B. Nichtamtlich. Nach

Privatnachrichten aus Bagdad griffen die den Türken treuen
Stämmen Elkiab und Devrek, die auf persischem Gebiete
in der Gegend des Flusses Karun wohnen, der sich süd¬
lich Bassorah in den Schalt el Arab erzieht, die englischen
Truppen in der Umgebung von Hasai Hasalie und Elmare
an, nahmen tausend Engländer gefangen ünd erbeuteten
6 Kanonen, 2 Maschinengewehreund eine Menge Muni¬
tion und Lebensmittel. -Außerdem hatte der Feind eine
Anzahl von Toten und Verwundeten.

Verschiedenes aus der Kriegszeit.
Die italienische Spionitis.

Bologna, 9. Juli . (W. T. B. Nichtamtlich.) Das
Militärgericht verfügte die Verhaftung der Oberen und
dreier Patres des Kapuzinerklostersin Comacchio wegen
Spionage in der Provinz Sondrio. In der Kriegszone
dauert die Ausweisung verdächtiger Geistlicher an. Der
Präfekt hat die Ausweisung des Kanonikus der Kirche
von Bormio angeordnet.

Eine Spende Bryans.
London, 9. Juli . (W. T. B. Nichtamtlich.) Wie

die „Times" aus Toronto meldet, spendete der frühere
amerikanische Staatssekretär Bryan 2000 Mark für die
deutschen Gefangenen in den kanadischen Gefangenenlagern.

Eine rückgängig gemachte Bestellung.
Paris , 9. Juli . (W. T. B. Nichtamtlich.) Blätter¬

meldungen aus Athen zufolge hat der griechische Marine¬
rat einstimmig beschlossen, die in Frankreich gemachte Be¬
stellung eines Panzerschiffes der Lorraine-Klasse rückgängig
zu machen.

Der russische Gesandte in Serbien
abgesetzt.

Petersburg, 8. Juli. (W. T. B. Nichtamtlich.) „Rjetsch«
meldet: Fürst Trubetzkoi ist seines Amtes als Gesandter
in Serbien enthoben worden. Wer sein Nachfolger wird,
steht noch nicht fest.

Der Jahrestag des Kriegsbeginns
in England.

London, 8. Juli . (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., Jndir.
Ctr. Frkf.) Die Regierung schlägt, der „Agence Havas«
zufolge, vor, den Jahrestag des Eintritts in den Krieg
durch Abhaltung patriotischer Versammlungen im ganzen
Lande zu begehen.

Don nah und fern.
* Königstein, 10. Juli . Die für morgen vorgesehene

Uebergabe und Weihe der Fahne unserer Jugendwehr
muhte, da noch nicht alle Vorbereitungen hierzu beendet
sind, auf Sonntag, den 18. Juli verschoben werden.
Dieselbe wird vor dem Kriegerdenkmal abgehalten und
ergehen inzwischen Einladungen zu der Feier an hiesige
Vereine und die Verwundeten der Vereinslazarette.

* Eppstein, 10. Juli. Am Montag findet hier abends
von 6x/2—9 Uhr im Garten des Gasthauses„Zur Sonne«
ein Wohltätigkeits-Konzert durch die Musik des Ersatz-
Bataillons L.-J .-R. Nr. 87 statt. Der Eintritt ist mit
30 Pfg. für die Zivilperson so niedrig bemessen, dah
damit wohl jedermann Gelegenheit gegeben ist, ein
Scherflein zu gutem Zweck beizutragen.

Mainz, 9. Juli (W. T. B. Nichtamtlich.) Das Gou¬
vernement Mainz teilt mit, dah die beiden aus Essenheim
am 8. Juli geflüchteten russischen Gefangenen bereits
wieder aufgegriffen worden sind.

Voraussichtliche Witterung
nach Beobacblungen des frankfurter Physikalischen Vereins.

Sonntag, 11. Juli : Wolfig, vereinzelt leichte Nieder¬
schläge, wenig kühler, westliche Winde.

Lufttemperatur. (Celsius .) Höchste Lufttemperatur
(Schatten) des gestrigen Tages -t- 24 Grad, niedrigste
Temperatur der vergangenen Nacht+ 13 Grad , heutige
Lufttemperaturs 12 Uhr (mittag) + 19 Grad.

Kleine Chronik.
Auf seltsame Weise wiedergesunden wurde ein Ein¬

wohner von Bautzen, der als Unteroffizier im Felde
stand und seit neun Monaten vermißt war. Bekannte
von dem vermißten Krieger, die bei einem Aufenthalt in
der Reichshauptstadt auch ein Kino besuchten, sahen bei
der Vorführung eines Films, der ein französisches
Gefangenenlager vorstellte, plötzlich den Unteroffizier vor
sich auf der Projektionswand. Auf ihre Nachfrage bei
dem Kinobesitzer wurde ihnen mitgeteilt, dah der Film
durch einen Schweizer in einem französischen Gefangenen¬
lager in Marokko während eines Gottesdienstes ausge¬
nommen worden ist und die Namen der dort befindlichen
deutschen Gefangenen noch nicht nach Deutschland geschickt
worden seien. Die Ehefrau des auf so seltsame Weise
wiedergesundenen Unteroffiziers lieh sich einen dieser
Films schicken und erkannte ihren Gatten darauf deutlich
wieder.

Metz, 7. Juli . Unter der Anklage, das Eisenbahn¬
unglück von Woippy am 2. Januar 1915 verschuldet zu
haben, bei dem sieben Personen getötet, drei schwer und
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22 leicht verletzt wurden , stand der Lokomotivführer Ni¬
kolaus Rimert aus Trier heute vor der Metzer Strafkam¬
mer . Die Verhandlung ergab , daß der Angeklagte das
Warnungsfignal überfahren , das Haltezeichen des Weichen¬
stellers nicht beachtet hatte und so auf das Stumpfgleis
geraten und auf den Prellbock aufgefahren war , wodurch
auch mehrere Wagen des Zuges zertrümmert wurden.
Rimert wurde unter Berücksichtigung seines leidenden Zu¬
standes zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt.

Vergeltung für Patentraub.
Die für die deutsche Erfindung erwirkten Patente ge¬

hören bekanntlich zu den privaten Rechtsgütern , in deren
Genuß und Bestand in England der Staat eingegriffen hat.
Die öffentliche Meinung , auch außerhalb Deutschlands , hat
an dem englischen Verfahren herbe Kritik geübt , amtliche Ver¬
geltungsmaßnahmen wurden aber bisher deutscherseits nicht
für erforderlich und nicht für nützlich erachtet . Dem englischen
Beispiel sind indessen neuerdings Rußland und Frankreich ge¬
folgt . In Rußland find die Patente der Deutschen teils für
Eigentum des Staates erklärt , teils schlechtweg aufgehoben.
Ein französisches Gesetz entzieht den Deutschen die Aus¬
nutzung ihrer Patente und ermöglicht die Benutzung der
ihnen geschützten Erfindungen durch den Staat oder durch
Privatpersonen . Dieses einheitliche Vorgehen unserer drei
stärksten Feinde nöttgt das Reich , wie die „Norddeutsche All¬
gemeine Ztg ." schreibt , die bisher beobachtete Zurückhaltung
aufzugeben und im Vergeltungswege gesetzliche Ausnahme¬
maßregeln gegen die Angehörigen der drei genannten Staa¬
ten auf dem Gebiete des gewerblichen Rechtsschutzes eintreten
zu lassen . Die erforderlichen Besttmmungen sind vom Bun¬
desrat durch die Verordnung vom 1. Juli 1915 getroffen wor¬
den i Ausführungsvorschriften dazu hat der Reichskanzler
gleichzeitig erlassen . Danach können die den feindlichen
Staatsangehörigen zustehenden Schutzrechte durch Anordnun¬
gen , die im einzelnen Falle auf Antrag eines Beteiligten er¬
lassen werden , zeitweilig oder dauernd eingeschränkt , mit Li¬
zenzen belastet oder aufgehoben werden , sofern und soweit
dies im öffentlichen Interesse angezeigt erscheint . Der An¬
trag ist an den Präsidenten des Patentamts zu richten , der
die nötige Aufklämng des Sachverhalts veranlaßt . Die
Entscheidung selbst steht einem besonderen Reichskommissar
zu . Die Erteilung und Eintragung neuer Schutzrechte durch
das Patentamt findet für feindliche Ausländer nicht mehr
statt , und die Bewegungsfreiheit des Patentamts diesen
gegenüber ist sachgemäß erweitert . Mit Bezug auf russische
Staatsangehörige find noch besondere Vorschriften getroffen,
durch welche diesen rückwirkend von dem Tage an , mit dem
die deutschen Patentinhaber in Rußland ihrer Rechte
entsetzt worden sind , die Wirkung des deutschen Pa¬
tentschutzes entzogen und die Erlangung neuer Rechte un¬
möglich gemacht wird ; dabei sind die etwa für Deutsche oder
Neutrale bestellten ausschließlichen Lizenzrechte ausdrücklich
gewahrt , solche Berechtigte müssen aber bis spätestens zum
30 . September 1915 ihre Rechte bei dem Patentamt geltend
machen , um sich dagegen zu sichern , daß ihre Wirkung erlischt.

Sesterreichische Volkshelden.
Die Nachkommen Andreas Hofers sind bereits rüstig

dabei , den alten traditionellen Ruhm ihrer Vorväter
wieder aufleben zu lassen . Vor allem sind es die tiroler
Bergführer , die , soweit sie im militärpflichtigen Alter
stehen , als Soldaten wahre Wundertaten an Tapferkeit
verrichten . Zuerst kämpften sie mit Auszeichnung in den
Karpathen , seitdem aber der italienische Krieg entbrannt

ist, sind diese Kinder Tirols in ihre Heimat geeilt , wo
sie jeden Weg und Steg kennen . Selbst die älteren
Jahrgänge , Männer mit grauen Haaren , welche schon lange
militärfrei sind , sind wieder aus ihren Berghütten hervorge-
krochen und tun mit . Nur langsam schälen sich aus diesen
wetterharten Bergführem die kommenden Volkshelden her¬
vor , deren Taten den späteren Geschlechtern wie eine begei¬
sterte Heldensage klingen mag.

Liner helfe dem andern!
Der stellvertretende kommandierende General des X.

Armeekorps in Hannover , von Linde -Suden , richtete nach¬
stehenden Aufruf an die Bevölkerung : Die Emte steht vor der
Tür . Ihre Einbringung ist für den Ausgang des gewaltigen
wirtschaftlichen Krieges , den das deutsche Volk gegen rück¬
sichtslose Feinde zu führen gezwungen ist , von höchster Be¬
deutung . Von der wehrfähigen Mannschaft , deren kräftige
Arme sonst die Frucht bargen , fehlen mehr als im vergan¬
genen Jahre Die landwirtschaftliche Bevölkerung wird
allein , selbst bei günstiger Witterung , nicht imstande sein , die
Ernte rechtzeitig einzubringen . Namentlich wird in kleineren
Betrieben ein empfindlicher Mangel an Arbeitskräften ein¬
treten . Es ist darum eine Ehrenpflicht aller Zurückgeblie¬
benen , der Frauen und Mädchen nicht minder als der Män¬
ner , soweit sie zu landwirtschaftlicher Arbeit irgendwie be¬
fähigt sind , in die Lücken einzutreten . Die gewohnte Arbeit
in der Werkstatt und in der Fabrik , im Laden und in der
Schreibstube darf auf kurze Zeit zurückstehen hinter der wich-
tigeren , dem Heere und dem ganzen Volke den zum Durch¬
halten erforderlichen Bestand an Nahrungsmitteln zu sichern.
Die Bitte des Nachbarn darf nicht ungehört verhallen . Einer
helfe dem anderen ! An die ganze Bevölkerung des Korps¬
bezirks , die Arbeitgeber und die Arbeitnehmer , richte ich die
eindringliche Bitte , daß sich ein jeder nach seinen Kräften
willig in den Dienst des großen vaterländischen Werkes , der
sicheren Einbringung der Emte , stelle.

Aufruf!
An die Pensionäre und Renten¬

empfänger zur Teilnahme an der
nationalen Arbeit.

Das Vaterland bedarf jetzt aller Kräfte , auch der
sonst nicht mehr voll erwerbs - und arbeitsfähigen Männer.
Die Zeit der angestrengten Erntearbeiten naht heran.
Da darf keiner , der noch zu arbeiten in der Lage ist,
zurückstehen . Keiner darf sagen : „ Ich begnüge mich mit
meiner Rente , meiner Pension und überlasse die Arbeit
den übrigen noch voll arbeitsfähigen oder gar den Frauen
und Kindern . " Es geht alle an und keinem wird es
zum Nachteil gereichen.

Ich gebe hiermit die Zusicherung , daß aus solcher
vorübergehenden aushilfsweisen Tätigkeit im Dienste des
Vaterlandes keine Schlüffe auf die Arbeitsfähigkeit des
einzelnen gezogen werden , keine Herabsetzung der Renten
zu befürchten ist.

Darum richte ich an alle Pensionäre , Rentenempfänger
und Invaliden die Aufforderung , nach Kräften mitzuhelfen,
damit in den nächsten Wochen und Monaten die Arbeiten
auf den Feldern ausgeführt , die Ernte geborgen , die
neue Saat bestellt wird . Dann werden die Aushungerungs¬
pläne unserer Feinde weiter zunichte werden , wie es bis¬
her geworden ist.

Wiesbaden,  5 . Juli 1915.
Der Regierungs -Präsident:

v . Meister.

Letzte Nachrichten.
Der deutsche Tagesbericht.

Auf den Maashöhen feit 4. Juli
1798 Gefangene.

Großes Hauptquartier , 10 . Juli . (W . B .) AnM

Westlicher Kriegsschauplatz.

Tagsüber war die Gefechtstätigkeit auf der ganzen Fr^
gering.

Drei französische Angriffe bei Launois (am Südhongr
der Höhe 631 bei Ban de sapt ) scheiterten bereits i„ ^
serem Artilleries euer.

Nachts wurde in der Champagne nordwestlich 33̂
jour-ferme ein oorspringender französischer Graben erstürm

Oeftlich anschließend unternahmen wir einige erfolg,«̂
Sprengungen.

Zwischen Allly und Apremont fanden vereinzelte
kämpfe statt.

Im Priesterwalde verbesserten wir durch einen Vorsts
unsere neue Stellung.

Seit 4. Juli sind in den Kämpfen zwischen Maas unk
Mosel

1798 Gefangene darunter
21 Offiziere

gemacht.

3 Geschütze,
12 Maschinengewehre,
18 Minenwerfer erbeutet.

Bei Leintrey östlich Lunäville wurden nächüiche Vorsitz
des Feindes gegen unsere Vorposten abgewiesen.

Mrtag.
w  mir

D

Schwer«

Oestlicher Kriegsschauplatz

Bei Ossowetz wurde ein feindlicher Angriff zurü-kzo
schlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage der deutschen Truppen ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Kirchlicher Anzeiger » er eoang . Gemeinbe Eppstein,
Sonntag , den 11. Juli:

Vormittags 10 Uhr Predigtgottesdienst , ll 1/* Uhr ChrW°
lehre.

Montag , den 12. Juli:
vormittags 10 Uhr Gottesdienst im Lazarett RupperlsM

Obst.
Bühl (Badens , 7. Juli . Der hiesige Markt war !«

fester Haltung belebt . Es erzielten die50kg: KirschenMÄw
26, Johannisbeeren M 17 - 19, Heidelbeeren M jSr- i
Pfirsiche M 100 . - Am benachbarten Acherner M >"
erlösten per 50 kg : Kirschen M 14- 32. Heidelbeeren
30. Johannisbeeren M 16—22, Stachelbeeren M 2o, -Btt«
M 25 - 30, Aepsel M 25 und Himbeeren M 40.

Fern!

»n allen

um

2

Erso
Trotze;

Jugendwehr.
Samstag , den 10. Juli er., 8 1/* Uhr abends , An¬

treten am Hotel Bender zum Exerzieren . ( Neben des
Parademarsches .) Im Interesse der bevorstehenden
Fahnenweihe wird um pünktliches und vollzähliges Er¬
scheinen gebeten , denn wer beim Neben des Parade¬
marsches fehlt , kann an demselben nicht teilnehmen.

Königstein (Taunus », den 10. Juli 1915.

Der Kommandant : Ritter . Der Bürgermeister : Jaeobs.

Stadt. Kurverwaltung: Wohnungsnachweis.
1. Kleines Haus eventl . kleine Wohnung mit Garten lun-

möbliert ) zum 1. Oktober d. Js . zu mieten gesucht;
2. S—4-gimmerwohnung ( unmöbliert ) mit Zubehör ab August

oder September aus dauernd zu mieten gesucht.
Angebote möglichst sofort Rathaus » Zimmer 3.

Bekanntmachung.
Die noch rückständige l . Rate Staats - und Gemeinde¬

steuer wird hiermit bei Vermeidung der Zwangsbeitrei¬
bung zu zahlen in gefällige Erinnerung gebracht.

Konigstein i . T .» den 5. Juli 1915.
Die Staatssteuerhebestelle : Blässer.

Buchdruckerei der
„Taunus -Zeitung“

Fernruf 44 Königstein i. T. Hauptstrasse

Schnellste Herstellung von Drucksachen

für geschäftlichen und privaten Gebrauch

:: Saubere und gediegene Ausführung ::

Man verlange kostenlose Preisanschläge.

Druck von Zeitschriften , Broschüren,

Katalogen , Prospekten , Zirkularen etc.

Die Buchdruckerei ist mit den besten Maschinen

sowie mit modernem Schrift - Material ausgestattet.

Verloren:
1 weister Kinderhut,
1 goldenes venezianisches «m-

1 silbern . Damenportemowl^
mit Inhalt.

Gefunden:
1 Zigarrenetui mir
Näheres Rathaus , Zimmer Ar.

Königstein , den 10. Juli M
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